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Kriegsbeginn 1914

„Dieser Stellungs-  
und Festungskrieg  
ist fürchterlich“

Mit seiner „Abteilung Erster Weltkrieg“ besitzt das 
Bayerische Armeemuseum die größte Ausstellung 
zu diesem Krieg in Europa. Anhand von 100 
ausgewählten Objekten aus der Ausstellung zieht 
dieser Band einen Bogen von der Gründung des 
Deutschen Reiches 1871 bis zum Vertrag von 
Versailles, der den Ersten Weltkrieg förmlich 
beendete. Eine umfangreiche Bebilderung mit 
Originalfotos und viele Detailaufnahmen der 
Objekte heben diesen Katalog in besonderer Weise 
aus der Masse der Publikationen zum Gedenkjahr 
„100 Jahre Erster Weltkrieg“ heraus.  
Der Band ist ab Juli 2014 erhältlich.

Ausstellung 
2014 bis 2018

Bayerisches Armeemuseum 
Paradeplatz 4 
85049 Ingolstadt 
Telefon: +49 (0)841-9377-0 
Fax:    +49 (0)841-9377-200

info@armeemuseum.de

Öffnungszeiten: 
Di – Fr	   9.00 – 17.30 Uhr 
Sa – So	 10.00 – 17.30 Uhr
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Die „Abteilung Erster Weltkrieg“ des Bayerischen Armeemuseums in Ingolstadt ist die 
umfangreichste Ausstellung über den „Großen Krieg“ in Europa. Das Gedenkjahr 2014 gibt 
dem Museum Anlaß, 100 Objekte aus dieser Ausstellung herauszugreifen und mit ihnen 
eine Geschichte dieses Krieges zu erzählen. Wichtige Teile der Weltkriegssammlung des 1879 
gegründeten Museums gehen noch auf den Krieg selbst zurück, und so können manche 
Stücke auch von ihrer eigenen Geschichte erzählen, die zum Teil erst bei der Arbeit an diesem 
Band wieder zum Vorschein gekommen ist.
Das Buch umfaßt 100 Kapitel, die von zahlreichen Abbildungen aus der umfangreichen 
Fotosammlung des Museums ergänzt und erläutert werden. Viele dieser Aufnahmen lassen 
sich konkreten Ereignissen und Personen zuordnen und wurden noch nie zuvor veröffentlicht.
Die Objektauswahl spiegelt die Vielfalt der Sammlung wieder: Neben klassischen Militaria 
wie Uniformstücken und Waffen fi nden auch Gemälde, Dokumente, Zeitungen, Plakate 
und Fotografi en Aufnahme, die in der Ausstellung gezeigt werden. Das Buch ermöglicht so 
einen ungewöhnlich konkreten Zugang zu den Ereignissen zwischen 1914 und 1918, die 
Europa für immer verändert haben.

DER 
GROSSE 
KRIEG

DIETER STORZ

www.armeemuseum.de/kriegsbeginn

Reduit Tilly 
Ingolstadt

Eintrittspreise

3,50 €, ermäßigt 3,00 €, 
sonntags 1,00 €

Kinder und Jugendliche 
bis 18 Jahre frei



Der Deutsch-Französische Krieg von 1870/71 
führte zur Gründung des Deutschen Reichs. Dabei 
wurde auch die bis dahin selbständige bayerische 
Armee in ein gemeinsames deutsches Reichsheer 
integriert. Sie behielt aber ein hohes Maß innerer 
Autonomie mit eigener Militärverwaltung. Im 
Frieden war der bayerische König Oberbefehlshaber 
des bayerischen Heeres. Erst im Kriegsfall trat der 
deutsche Kaiser als Bundesfeldherr an seine Stelle.

Mit Ausbruch des Ersten Weltkriegs trat dieser 
Fall ein. Das Deutsche Reich formierte damals 
acht Armeen. Das bayerische Heer wurde in der 
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Ernst dieses Krieges in kurzer Zeit dem ganzen 
Land mitteilte. Nach dem Abbruch der Schlacht 
verblieb nur der kleinere Teil der bayerischen 
Armee in Lothringen und im Elsaß. Zu einer Zu-
sammenfassung der bayerischen Verbände kam es 
während des ganzen Ersten Weltkriegs nicht mehr.

Die „Schlacht in Lothringen und in den 
Vogesen“, wie sie offiziell genannt wurde,  ist 
für das Bayerische Armeemuseum Anlass, den 
Ausbruch des Ersten Weltkriegs vor 100 Jahren aus 
bayerischer Perspektive in einer Ausstellung zu 
beleuchten.
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6. Armee unter dem Oberbefehl des bayerischen 
Kronprinzen Rupprecht zusammengefasst. Der 
Aufmarsch führte diese Armee in die „Reichslande“, 
also in die 1871 annektierten Grenzprovinzen Elsaß 
und Lothringen.

Der deutsche Kriegsplan sah eine große Offensive 
durch Belgien und Nordfrankreich vor, um Frank-
reich rasch militärisch auszuschalten. Im Rahmen 
dieser Operation war der bayerischen Armee in 
Lothringen eine Nebenaufgabe zugedacht: Sie 
sollte einen erwarteten französischen Großangriff 
in diesem Raum stoppen, auf jeden Fall aber so 
viele französische Kräfte festhalten wie möglich. 
Nachdem die erwartete und sogar erhoffte franzö-
sische Offensive nicht die erwünschte Dynamik 
entwickelte, schritten die Deutschen am 20. August 
ihrerseits zum Angriff, um den Gegner daran zu 
hindern, Truppen nach Norden abzuziehen.

Zum letzten Mal in ihrer Geschichte fochten die  
bayerischen Truppen gemeinsam unter bayeri-
schem Oberbefehl. In nur drei Wochen erlitten 
sie enorme Verluste, so dass sich der blutige 

Titelbild Manöverangriff eines Infanterie-Regiments um 1910

1 Extrablatt des „Kurier für Niederbayern vom 2. August 1914 

2 2. Batterie des 10. bayerischen Feldartillerie-Regiments in 

   Erlangen auf dem Weg zum Bahnhof 

3 Gefallendenkmal in Walting (Ortsteil von Pleinfeld, Mittelfranken)


